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12 Settionen liefert fid) berneïjmen. §offentlief; bürfen
tt)ir in fünftigen fällen bief rneljr erwarten dag ein=

gegangene ÉJtaterial war gut. SBir tonnten üerfdjiebene
Anträge unb Anregungen formulieren, bie, wenn berüd=
ficfjtigt, einen nennengwerten (Srfolg bebeuten.

die digtuffton über beg dlfema wirb nicht benäht. |

dag iß r ä f i b i u m gibt nun fêenntnig bon einem
Schreiben beg fperrn ©tänberat unb fftegierunggrat Dr.
©töfjel, beg berbienftbollen früheren fßräfibenten beg

©djweiger. ©ewerbeöereing, ber gu unferm Seibwefen
berßinbert ift, unferer Serfammlung beiguwoßnen, ißr
aber bie ßergliäjften SSSitnfd^e für er'fpriefjlidje Serlfanb»
lungen unb bie beften ©rüffe entbietet.

gerner fe^t bag ißräfibium bie Serfammlung in
^enntnig, bafs morgen bie eibgen. äftilitärwertfiätten |

bon ben delegierten befudjt werben bürfen.
(@ct)lub folgt).

97litteüujig bc§ ©ettJerbeôertiûnbeê giirtii).
die Seitung beg ©ewerbemufeumg gürid; ^at, ben

SBünjdjen beg gürdferifchen ©ewerbeftanbeg in berbanteng=
werter SBeife fRedjnung tragenb, folgenbe @inrid)tungen
getroffen, welche nebft ben Sammlungen unb ber S3iblio=

tfjeî ben ©ewerbetreibertben gur unentgeltlichen
Senufjung offen ftetjen:

1. ein Augftellunggraum für Aufteilung bon @rgeug=

niffen ber §anbwerferfd;aft, beren geitweife unent=
geltlidje Setanntmachung im dagblatt burd; bag
©ewerbemufeum gefc£)ieb)t.

2. A u g t u n f t g b u r e a u gur fRatgerteilung in led;»
nifchen. unb ïûnftlerifc^en gragen, über Segugg'
quellen bon 9ïob= unb £>ülfgmaterial, SBertgeugen,

Sltafdjtnen tc.
3. ^eidinunggbureau. Son bemfelben werben

gegen billige Sergütung tunftgewerblidje @ntwürfe
aitggefüEjrt. ^orrefturen bon 3^icd)nungen unb

(Entwürfen werben im allgemeinen unentgeltlich
borgenommen. §n legerem ©inne anerbietet fid;
bag ©ewerbemufeum fogar für unentgeltliche per=
fönliche fftatgerteilungen burch feine Organe in
ben 2Berfflatten.

@g liegt nun an ben ©ewerbetreibenben, bag @nt=

gegentommen ber Seitung beg ©ewerbemufeumg burch
rec|t rege Senkung ber gebotenen gnftitutionen angu»
ertennen.

$er&an&3toefen.
©djhwk Serein brnt ©a§> uttb 2Bafferfct(bntäimern.

gn $ug h>telt ber fchweigerifche Serein bon @ag= unb
| SBafferfachmännern bei etwa |twbert deilnehmern feine

26. Sahregberfammung ab. Vorträge hielten dir et
tor Albert Uttinger bon $"9 über bie @nt=

widlung ber SBafferwerte $ugg, ©agbire-îtor SB e i ^
bon 3 ü r i dj über bag neue ©agwert ber ©tabt ßürid;
bei Schlieren, ©agbirettorQgler bon2Binter
th'ur über bie ©rweiterunggbauten am ©agwerte
SBinterthur unb gngenieur fßeter bon gürich
über bie Quellwafferfaffung ber ©tabt ßürid) im @it)I=
unb Sorgetal. Alg nächfter Serfammlunggort würbe
ßf)cw3>be=gonög gewählt.

Sereitt fdjuietgcrifdjer ©aâuteifter. Seiten ©onntag
hielt ber Serein fchweigerifiher ©agmeifter feine achte

©eneralberfammlung im grofjen ©aale beg ©afttjofeg
gur „Silie" in Schlieren ab. der Serein würbe im
gaßre 1892 bon fieben ©agmeiftern gegrünbet, gäljlt
heute aber bereitg 45 ÜJfitglieber, wobei faft alle @ag=

werte ber Schweig bertre'ten finb. der Sorftanb für
bag Satjr 1899—1900 würbe beftellt aug ben §§. g.
fpabegger, ßürich, gri| Arber, ©ho«E=be=gonbg, unb
S. ©uinob, Saufanne. Alg nächfter Serfammlunggort
würbe Safel beftimmt.

Sit ben Greifen ber fötaurer unb £uittb(auqer in
Sent befiehl gegen bie ßonturreng ber italienifchen

*rmaturenfabrik Zürich
liefert als Spezialität sämtliche Artikel t'üi

Gras- und Wasserleitungs-Unternehmer
Abteilung: Wasser-Armaturen.

Ankerstrasse 101.

FILIALE
der

Armaturen- und o»
«o Maschinenfabrik

Act.-Ges.
vormals J. A. Hilpert

Nürnberg.
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12 Sektionen ließen sich vernehmen. Hoffentlich dürfen
wir in künftigen Fällen viel mehr erwarten! Das ein-
gegangene Material war gut. Wir konnten verschiedene
Anträge und Anregungen formulieren, die, wenn berück-

sichtigt, einen nennenswerten Erfolg bedeuten.
Die Diskussion über des Thema wird nicht benützt.
Das Präsidium gibt nun Kenntnis von einem

Schreiben des Herrn Ständerat und Regierungsrat Dr.
Stößel, des verdienstvollen früheren Präsidenten des

Schweizer. Gewerbevereins, der zu unserm Leidwesen
verhindert ist, unserer Versammlung beizuwohnen, ihr
aber die herzlichsten Wünsche für ersprießliche VerHand-
lungen und die besten Grüße entbietet.

Ferner setzt das Präsidium die Versammlung in
Kenntnis, daß morgen die eidgen. Militärwerkstätten ^

von den Delegierten besucht werden dürfen.
(Schluß folgt).

Mitteilung des Gewerbeverbandes Zürich.
Die Leitung des Gewerbemuseums Zürich hat, den

Wünschen des zürcherischen Gewerbestandes in verdankens-
werter Weise Rechnung tragend, folgende Einrichtungen
getroffen, welche nebst den Sammlungen und der Biblio-
thek den Gewerbetreibenden zur unentgeltlichen
Benutzung offen stehen:

1. ein Ausstellungsraum für Aufstellung von Erzeug-
nissen der Handwerkerschaft, deren zeitweise unent-
geltliche Bekanntmachung im Tagblatt durch das
Gewerbemuseum geschieht.

2. Auskunftsbureau zur Ratserteilung in tech-
nischen und künstlerischen Fragen, über Bezugs-
quellen von Roh- und Hülfsmaterial, Werkzeugen,
Maschinen w.

3. Zeichnungsbureau. Von demselben werden

gegen billige Vergütung kunstgewerbliche Entwürfe
ausgeführt. Korrekturen von Zeichnungen und

Entwürfen werden im allgemeinen unentgeltlich
vorgenommen. In letzterem Sinne anerbietet sich
das Gewerbemuseum sogar für unentgeltliche per-
sönliche Ratserteilungen durch seine Organe in
den Werkstätten.

Es liegt nun an den Gewerbetreibenden, das Ent-
gegenkommen der Leitung des Gewerbemuseums durch
recht rege Benutzung der gebotenen Institutionen anzu-
erkennen.

Verbandswesen.
Schweiz. Verein von Gas- und Wasserfachmännern.

In Zug hielt der schweizerische Verein von Gas- und
^ Wasserfachmännern bei etwa hundert Teilnehmern seine

26. Jahresversammung ab. Vorträge hielten Direk-
tor Albert Uttinger von Zug über die Ent-
Wicklung der Wasserwerke Zugs, Gasdire-ktor Weiß
von Zürich über das neue Gaswerk der Stadt Zürich
bei Schlieren, Gasdirektor Jsler von Winter-
thur über die Erweiterungsbauten am Gaswerke
Winterthur und Ingenieur Peter von Zürich
über die Quellwasserfassung der Stadt Zürich im Sihl-
und Lorzetal. Als nächster Versammlungsort wurde
Chaux-de-Fonds gewählt.

Verein schweizerischer Gasmeister. Letzten Sonntag
hielt der Verein schweizerischer Gasmeister seine achte

Generalversammlung im großen Saale des Gasthofes

zur „Lilie" in Schlieren ab. Der Verein wurde im
Jahre 1892 von sieben Gasmeistern gegründet, zählt
heute aber bereits 45 Mitglieder, wobei fast alle Gas-
werke der Schweiz vertreten sind. Der Vorstand für
das Jahr 1899—1900 wurde bestellt aus den HH. F.
Habegger, Zürich, Fritz Arber, Chaux-de-Fonds, und
L. Guinod, Lausanne. Als nächster Versammlungsort
wurde Basel bestimmt.

In den Kreisen der Maurer und Handlanger in
Bern besteht gegen die Konkurrenz der italienischen

â
nun gchui'Oiiàìti'i^

liefert à Specialität »äuitlielle Artikel à
um! >Vi1880l !0ÌtilU^8-IIut0lUvì>Ul0I'

âtlieilung: Assser-àl'inài'oii.

t«l.

trmàk'en- iuu>
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Arbeiter nicfjt geringe Unjufriebenfjeit. Sn einer Ser=
fammlung bon et tua 500 ffltann biefer Serufe pat Sr.
SBaffilieff bie Sage befprocpen unb ber Serfammlung
empfohlen, zum ©cpup gegen ben fremben Sttitbewerb
alle einpeimifcpen 2lrbeitSeIemente feftzufammenzufcpließen,
bann fönnte ein SRinimallopn bon 35 Rp. per ©tunbe
für bie ^anbtanger toot)! burcpgefept unb ber SluSfcpluß
frember, billigerer SlrbettSfräfte bom 2lrbeitSplap er»
jtoungen werben. ®iefer Stntrag tourbe gutgeheißen
unb eine große 3apl Slntoefenber trat fofort bem |>anb»
langerbunb bei. hierauf tourbe folgenbe Refolution
gefaßt.

1. Ser ®roße Rat toirb eingelaben, ein ©efep un»
bergüglid) auszuarbeiten, welcpeS bei allen ©taatSarbeiten
bie auSfcpIießlicpe Serwenbung ein£)eimifc£jer SlrbeitSfräfte
bebingt; ebenfo foil ©emeinberat unb ©tabtrat biefelben
Sorfcprtften für ©emeinbe», refp. ftäbtifcpe Arbeiten
erlaffen. 2. Sie Sireltion ber neuen Sapnanlage Sern»
Neuenbürg foil erfucpt werben, bie einpeimifcpen Arbeits»
träfte ju beborjugen. 3. 21n bie fßribatunternepmer
foil bie gorberung geftellt werben, entweber bie Sta»
lienerpoliere gu entlaffen, ober benfelben bie Kompetenz
ber ©infteflung bon SlrbeitSfräften zu entziepen, weil
fie (nacpweiSbar) ipren RationalitätSangepörigen gegen»
über ©inpeirnifcpen ben Vorzug einräumen. 4. Stuf ben
Saupläpen fotl eine genaue Contrôle zur ©rpebung ber
nicpt organifierten Arbeiter heranlaßt werben, ben gacp»
bereinen beizutreten zur gemeinfamen Serteibigung ber
©efamtintereffen.

3"t Sefräftigung biefer Sefcplüffe foil ©onntag ben
3. September auf bem SBaifenpauSplap in Sern eine
große Semonftration aller einpeimifcpen Sauarbeiter
ftattfinben.

9ï0(pmûl§ i»cr ©aufteilt aug Säptepl unb
fträgUmtien.
(Sforrefponbenj.)

Sn letjter Rr. b. Sl. befinbet fiep ein borzüglicp ab»

gefaßter SIrtifel über biefeS Spema. Sn einigen ißunften
fdpeint aber beffen Serfaffer bie gortfepritte, welcpe fpeziell
in güriep in ber gabrifation foleper Steine gemaept
Worben finb, nicpt zu fennen. 2Benn er z- S. fagt,
„man fönne bie bisper aus bem genannten Rtaterial
fabrizierten Saufteine nicpt eigentlich „Steine" nennen;
benn fie feien nur eine lofe zufatnmenpängenbe SRaffe,
bie matt mit bloßen Ringern zerbrödeln tonne unb beren
Kanten überhaupt illuforifcp feien, wenn SranSport beS

RtaterialS in Setracpt foinme", fo pat er {ebenfalls bie
bon ber ©ußbaufteinfabrif 3üricp fub 15,483
patentierten galzfteine aus obgenanntem SRaterial nicpt
gefepen. Siefe finb trop iprer ftaunenerregenben Seicptig»
feit fo feft, baß man fie fepon tücptig mit bem Jammer
bearbeiten müßte, um fie zu zerfleinern. Sabei paben
fie feparfe Kanten, ganz glatte gläcpen unb genau in
einanber paffenbe falzen, turz es ift baS fauberfte Sau»
material für ßmifcpenmänbe 2c., baS bis jept auf ben
SRarft tarn. @S finbet baper in 3üricp unb in anbern
©cpweizerftäbten alle Slnerfennung unb Wirb nicpt nur
in ißribatbauten, fonbern auep in öffentlichen Sauten
bereits maffenpaft angewenbet. 23er biefe ißatent»@uß=
Saufteine fiept, ift gewiß mit bem ©ape beS ©infenberS
in lepter Rr., „eS werben fepon alle möglichen gußböben,
Srüftungen 2C. auSSägmepI gemaept, einfaepe glatte
S a u ft e i n e finb bagegen untergeordnete SBare",
bitrcpauS nicpt etnbcrftaitben,*) icp glaube im ©egenteil,

*) 2lnmertung ber Kebaftion. SBer ftd) bon ber ©djön»
Wt, föärte, ßeidjtigfeit — fur^ öon allen $or$ügeit biefer Saufteine
gerfönlid) überzeugen will, tnnn IKufter baüon in unferem SSureau,
-ölexcpertoeg 38, fepert.

baß gerabe biefe glatten Saufteine im Sauwefen ber
alternäcpften 3"tunft eine Hauptrolle fpielen werben.
Sarin gebe icp bem ©infenber in lepter Str. reept, baß
ber Snpaber einer folep wieptigen ©rfinbung fein ©e»
peimniS nicpt an bie „große ©lode" pängen, fonbern
fiep für bie abzugebenben Sizenzen angemeffen honorieren
iaffen foil. „Seber Arbeiter ift feines SopneS wert",
fagt ein oft citierteS ©pricpwort; babei ift aber nicpt
nur ber H u u b arbeiter gemeint, fonbern auep berjenige,
ber burcp feine Kopfarbeit unb unauSgefepte groben
etwas RecßteS erzeugt pat, baS bisper noep nicpt ba
war unb baS Sielen eine fepöne ©giftenz bereiten tann.

Z.

$erfd)te&ette&
Sauwefen in 3üncp. Su Slnfcßluß an ben Slrtifel

ber „3- ^5." iu lepter Str. über Steubauten ber Kreife
I, IV unb V bringt baS genannte Slatt nun einen Sericpt
über Steubauten im britten Kreis unb fagt: „Saß ber
britte Kreis pinter ben anbern Kreifen 3üricpS in ber
Sautpätigteit nicpt zurüclbleibt, berftept fiep bon felbft.
ÜWerbingS Wirb bei ben pier entftepenben Neubauten
baS Hauptgewicht weniger auf äußere ißracptentfaltung
unb pöpern ©til als auf eine auSgiebige 2luSnupung
beS zur Serfügung ftepenben Souterrains gefepen. gaft
burcpwegS panbelt eS fiep um SBopnpauSbauten ; nur
an ber ©tauffaeperftraße finbet man einen Sau bon
monumentalem ©paratter, bie @t. SatobStircpe, an ber
jeßt wieber mit neuem ©ifer gearbeitet wirb. Sie
ßeitung beS SaueS pat H^ ©• H>öllrtgl inne. ©egen»
über biefem großen Sau wirb an ber ©de ber ©tauf»
faeper» unb an ber neu anzulegenben @t. SatobSftraße
ber ©runb für einen großen Neubau ausgehoben, unb
naep beenbeter Regulierung ber ©tauffaeperftraße, welcpe
im ©ange ift, bürfte biefe fepöne ©traße binnen türzefter
3eit ftattlicper Reubauten eine ganze 3<*pt aufweifen.
Ricpt gar weit entfernt, in ber Serlängerung ber Kanzlei»
ftraße, finb in ben Hüufern Rr. 105—111 eine Reipe
großer SSopnpäufer entftanben, bie bei iprer freiftepenben
Sage balb befept fein bürften. Siefen fepließt fiep an
ber gelbftraße ein fepr pübfcpeS ©ebäube an, welcpeS
fepon bollftänbig bewopnt ift. Slußerbem finb an ber
Kanzleiftraße meprere Sauten in Singriff genommen,
welcpe rüftig borwärtS fepreiten. Sie ©traße bebarf
allerbingS noep bollftänbig ber Seleucptung; fie ift in
iprem fepigen 3uftanb nicpt eben angenepm zu paffieren.
Sn nädjfter Räpe finb an ber Slnwanbftraße zwei fepöne
große Sauten unter Sacp gebraept worben, benen fiep
ein ©dpauS anfepließt, baS ben erften ©tod fdfon er»

reiept pat. 2lucp an ber ©epreinergaffe ift ein Reubau
in Singriff genommen worben. ©de Söder» unb pflanz»
fepulftraße ift ein fepöner, großer Sau in feinem Sleußern
bollftänbig beenbet. Siegen wir pier wieber in bie

gelbftraße ein, fo ftoßen wir fofort auf einen mäcptigen
Reubau, ber in fepr maffiben formen gepalten ift.
Spm gegenüber fepließen fiep in ber Sienerftraße ber»
fepiebene fepr pübfcpe Reubauten an.

SBenben wir uns wieber ber Sabenerftraße zu unb
paffieren piebei bie Kafernenftraße, fo ift ber erfte Reu»
bau, ben wir berüpren, berjenige ber ißolizedaferne, an
ber ©de ber 3^ugpauSftraße, welcper fepon bis zum
Zweiten ©todwerf gebiepen ift. 2ln ber ©de beS 28erb=

gäßcpenS begegnen wir bem Slbbrucp eines alten HaufeS,
an beffen ©teile ein neues SBopnpauS entftepen foil.
Ricpt weit bon pier befinbet fiep ein Serrain, auf welcpem
rüftig gearbeitet wirb, unb wo neben bielen fepon feit
furzer 3«f bewopnten neuen Hüufern eine große 3apl
bon Reubauten fepon fo weit gebiepen finb, baß auep

fie in fünfter 3eit bewopnbar werben bürften. 2ln
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Arbeiter nicht geringe Unzufriedenheit. In einer Ver-
sammlung von etwa 500 Mann dieser Berufe hat Dr.
Wassilieff die Lage besprochen und der Versammlung
empfohlen, zum Schutz gegen den fremden Mitbewerb
alle einheimischen Arbeitselemente festzusammenzuschließen,
dann könnte ein Minimallohn von 35 Rp. per Stunde
für die Handlanger wohl durchgesetzt und der Ausschluß
fremder, billigerer Arbeitskräfte vom Arbeitsplatz er-
zwungen werden. Dieser Antrag wurde gutgeheißen
und eine große Zahl Anwesender trat sofort dem Hand-
langerbund bei. Hierauf wurde folgende Resolution
gefaßt.

1. Der Große Rat wird eingeladen, ein Gesetz un-
verzüzlich auszuarbeiten, welches bei allen Staatsarbeiten
die ausschließliche Verwendung einheimischer Arbeitskräfte
bedingt^ ebenso soll Gemeinderat und Stadtrat dieselben
Vorschriften für Gemeinde-, resp, städtische Arbeiten
erlassen. 2. Die Direktion der neuen Bahnanlage Bern-
Neuenburg soll ersucht werden, die einheimischen Arbeits-
kräfte zu bevorzugen. 3. An die Privatunternehmer
soll die Forderung gestellt werden, entweder die Jta-
lienerpoliere zu entlassen, oder denselben die Kompetenz
der Einstellung von Arbeitskräften zu entziehen, weil
sie (nachweisbar) ihren Nationalitätsangehörigen gegen-
über Einheimischen den Vorzug einräumen. 4. Auf den
Bauplätzen soll eine genaue Kontrole zur Erhebung der
nicht organisierten Arbeiter veranlaßt werden, den Fach-
vereinen beizutreten zur gemeinsamen Verteidigung der
Gesamtinteressen.

Zur Bekräftigung dieser Beschlüsse soll Sonntag den
3. September auf dem Waisenhausplatz in Bern eine
große Demonstration aller einheimischen Bauarbeiter
stattfinden.

Nochmals der Baustein aus Sägmehl und
Frässpänen.
(Korrespondenz.)

In letzter Nr. d. Bl. befindet sich ein vorzüglich ab-
gefaßter Artikel über dieses Thema. In einigen Punkten
scheint aber dessen Verfasser die Fortschritte, welche speziell
in Zürich in der Fabrikation solcher Steine gemacht
worden sind, nicht zu kennen. Wenn er z. B. sagt,
„man könne die bisher aus dem genannten Material
fabrizierten Bausteine nicht eigentlich „Steine" nennen;
denn sie seien nur eine lose zusammenhängende Masse,
die man mit bloßen Fingern zerbröckeln könne und deren
Kanten überhaupt illusorisch seien, wenn Transport des
Materials in Betracht komme", so hat er jedenfalls die
von der Gußbausteinsabrik Zürich sub 15,483
patentierten Falzsteine aus obgenanntem Material nicht
gesehen. Diese sind trotz ihrer staunenerregenden Leichtig-
keit so fest, daß man sie schon tüchtig mit dem Hammer
bearbeiten müßte, um sie zu zerkleinern. Dabei haben
sie scharfe Kanten, ganz glatte Flächen und genau in
einander passende Falzen, kurz es ist das sauberste Bau-
Material für Zwischenwände :c., das bis jetzt auf den
Markt kam. Es findet daher in Zürich und in andern
Schweizerstädten alle Anerkennung und wird nicht nur
in Privatbauten, sondern auch in öffentlichen Bauten
bereits massenhaft angewendet. Wer diese Patent-Guß-
Bausteine sieht, ist gewiß mit dem Satze des Einsenders
in letzter Nr., „es werden schon alle möglichen Fußböden,
Brüstungen zc. aus Sägmehl gemacht, einfache glatte
Bausteine sind dagegen untergeordnete Ware",
durchaus nicht einverstanden,^) ich glaube im Gegenteil,

5) Anmerkung der Redaktion. Wer sich von der Schön-
heit, Härte, Leichtigkeit — kurz von allen Vorzügen dieser Bausteine
persönlich überzeugen will, kann Muster davon in unserem Bureau,
Bleicherweg 38, sehen.

daß gerade diese glatten Bausteine im Bauwesen der
allernächsten Zukunft eine Hauptrolle spielen werden.
Darin gebe ich dem Einsender in letzter Nr. recht, daß
der Inhaber einer solch wichtigen Erfindung sein Ge-
heimnis nicht an die „große Glocke" hängen, sondern
sich für die abzugebenden Lizenzen angemessen honorieren
lassen soll. „Jeder Arbeiter ist seines Lohnes wert",
sagt ein oft citiertes Sprichwort; dabei ist aber nicht
nur der H a nd arbeiter gemeint, sondern auch derjenige,
der durch seine Kopfarbeit und unausgesetzte Proben
etwas Rechtes erzeugt hat, das bisher noch nicht da
war und das Vielen eine schöne Existenz bereiten kann.

2!.

Verschiedenes.

Bauwesen in Zürich. In Anschluß an den Artikel
der „Z. P." in letzter Nr. über Neubauten der Kreise
I, IV und V bringt das genannte Blatt nun einen Bericht
über Neubauten im dritten Kreis und sagt: „Daß der
dritte Kreis hinter den andern Kreisen Zürichs in der
Bauthätigkeit nicht zurückbleibt, versteht sich von selbst.
Allerdings wird bei den hier entstehenden Neubauten
das Hauptgewicht weniger auf äußere Prachtentfaltung
und höhern Stil als auf eine ausgiebige Ausnutzung
des zur Verfügung stehenden Bauterrains gesehen. Fast
durchwegs handelt es sich um Wohnhausbauten; nur
an der Stauffacherstraße findet man einen Bau von
monumentalem Charakter, die St. Jakobskirche, an der
jetzt wieder mit neuem Eifer gearbeitet wird. Die
Leitung des Baues hat Herr C. Höllrigl inne. Gegen-
über diesem großen Bau wird an der Ecke der Staus-
facher- und an der neu anzulegenden St. Jakobsstraße
der Grund für einen großen Neubau ausgehoben, und
nach beendeter Regulierung der Stauffacherstraße, welche
im Gange ist, dürfte diese schöne Straße binnen kürzester
Zeit stattlicher Neubauten eine ganze Zahl aufweisen.
Nicht gar weit entfernt, in der Verlängerung der Kanzlei-
straße, sind in den Häusern Nr. 105—111 eine Reihe
großer Wohnhäuser entstanden, die bei ihrer freistehenden
Lage bald besetzt sein dürften. Diesen schließt sich an
der Feldstraße ein sehr hübsches Gebäude an, welches
schon vollständig bewohnt ist. Außerdem sind an der
Kanzleistraße mehrere Bauten in Angriff genommen,
welche rüstig vorwärts schreiten. Die Straße bedarf
allerdings noch vollständig der Beleuchtung; sie ist in
ihrem jetzigen Zustand nichl eben angenehm zu passieren.
In nächster Nähe sind an der Anwandstraße zwei schöne

große Bauten unter Dach gebracht worden, denen sich
ein Eckhaus anschließt, das den ersten Stock schon er-
reicht hat. Auch an der Schreinergasse ist ein Neubau
in Angriff genommen worden. Ecke Bäcker- und Pflanz-
schulstraße ist ein schöner, großer Bau in seinem Aeußern
vollständig beendet. Biegen wir hier wieder in die

Feldstraße ein, so stoßen wir sofort auf einen mächtigen
Neubau, der in sehr massiven Formen gehalten ist.

Ihm gegenüber schließen sich in der Dienerstraße ver-
schiedene sehr hübsche Neubauten an.

Wenden wir uns wieder der Badenerstraße zu und
passieren hiebei die Kasernenstraße, so ist der erste Neu-
bau, den wir berühren, derjenige der Polizeikaserne, an
der Ecke der Zeughausstraße, welcher schon bis zum
zweiten Stockwerk gediehen ist. An der Ecke des Werd-
gäßchens begegnen wir dem Abbruch eines alten Hauses,
an dessen Stelle ein neues Wohnhaus entstehen soll.
Nicht weit von hier befindet sich ein Terrain, auf welchem
rüstig gearbeitet wird, und wo neben vielen schon seit

kurzer Zeit bewohnten neuen Häusern eine große Zahl
von Neubauten schon so weit gediehen sind, daß auch
sie in kürzester Zeit bewohnbar werden dürften. An
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